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„Deutschland ist seine Liebe u. die Einheit des politischen


Lebens, wie des bürgerlichen u. künstlerischen, sein Traum.“


Allwina Frommann über Richard Wagner




Die Welt verändert sich nur, wenn wir uns verändern.


Dieses Buch widme ich denjenigen, die sich verändern wollen.




Zum Geleit


Die Auseinandersetzung mit „Tannhäuser“ führt uns in einen Grenzbereich des menschlichen Seins. Wir werden mit etwas konfrontiert, was nicht rational erklärbar ist: die Erlösung des Menschen.


Richard Wagner hat das Thema durch sein Werk genial zum Ausdruck gebracht, doch ist es schwierig, erklärend darüber zu schreiben. Allzu schnell setzt man sich dem Vorwurf der Religiosität oder Esoterik aus.


Gerade die Auseinandersetzung mit Ereignissen jenseits der fassbaren und erklärbaren Welt ist das Faszinierende am Werk Richard Wagners. Was in „Tristan und Isolde“ und im „Parsifal“ geschieht, ist jenseits der menschlichen Verstandesgrenzen.


Doch der Unterschied zu „Tannhäuser“ ist, dass es in dieser Oper einen starken Bezug zum Thema Glauben, Religion, katholischer Kirche und Mutter Maria gibt.


Vier Jahre nach der Uraufführung des „Tannhäuser“ schreibt Richard Wagner 1849 die Abhandlung „Die Kunst und die Revolution.“


Seine Ausführungen beendet er…


So lasst uns denn den Altar der Zukunft, im Leben wie in der lebendigen Kunst, den zwei erhabensten Lehrern der Menschheit errichten:


…und den Schlusssatz hebt er deutlich hervor:


Jesus, der für die Menschheit litt, und Apollon, der sie zu ihrer freudenvollen Würde erhob!


„Tannhäuser“ ist keine religiöse Oper, sondern ein Werk über Liebe und Erlösung. Wenn es gelingt diese Aspekte voneinander zu trennen, öffnen sich neue Perspektiven.


München, 25. August 2019




Auf dem Weg zur Wartburg


Ein bedeutendes Kunstwerkt wirkt auf den Menschen weit über die Zeit seiner Entstehung hinaus und ermöglicht unterschiedliche Deutungen und Interpretationen.


Die Oper „Tannhäuser“ wird häufig von zwei Seiten betrachtet: Tannhäuser als Künstler, der seinen Entwicklungsweg sucht, und der Mensch im Spannungsfeld von Liebe und Lust.


In dieser Schrift möchte ich eine weitere Sichtweise vorstellen. „Tannhäuser“ als die Geschichte einer Liebe zwischen zwei Menschen, die füreinander geschaffen sind und dennoch nicht den Weg zueinander finden.


Am Beginn der Oper ist diese Liebe nicht zerbrochen, aber entzweit. Tannhäuser hat sich in den Venusberg geflüchtet, doch Elisabeth weiß dies nicht und wartet auf der Wartburg auf seine Rückkehr. Als sich beide wieder begegnen, gelingt es Elisabeth die seelischen Verletzungen, die Tannhäuser ihr zugefügt hat, hinter sich zu lassen. Sie vergibt. Bald folgt jedoch eine noch schlimmere Wendung: die öffentliche Demütigung Elisabeths, als sich Tannhäuser nach seiner Rückkehr im Sängerkrieg zur sinnlichen Liebe im Venusberg bekennt. Doch auch dies vermag die Liebe von Elisabeth zu Tannhäuser nicht zu zerstören.


Als Elisabeth erkennt, dass er auf seiner Pilgerfahrt nach Rom vom Papst keine Vergebung erhalten hat, wirft sie ihr eigenes Leben in die Waagschale, um bei Maria für seine Erlösung zu bitten.


Es ist die Liebe zweier Menschen, die sich trotz schlimmster Verletzungen nie aufgeben. Zwei Mal nennt der Minnesänger Wolfram den Namen „Elisabeth“ in Tannhäusers Gegenwart und zwei Mal führt dies in der Seele Tannhäusers zu der entscheidenden Wendung.


Richard Wagner hat seinen Opern stets sehr klare und prägnante Titel gegeben. „Tannhäuser und der Sängerkrieg auf Wartburg“ ist daher ungewöhnlich. Inhaltlich müsste die Oper „Sängerkrieg auf der Wartburg“ heißen, denn dies ist das Ereignis, der Moment, in dem die Liebe zwischen Elisabeth und Tannhäuser die härteste Prüfung erfährt.


Insofern wäre der „logische“ Titel der Oper „Tannhäuser, Elisabeth und der Sängerkrieg“. Richard Wagner hat in seinem Titel sehr geschickt die Schlüsselbegriffe in einen Zusammenhang gebracht, denn auch der Ort der Handlung ist bedeutsam: Tannhäuser, Sängerkrieg, Wartburg und in allen drei Begriffen ist Elisabeth präsent ohne genannt zu werden.


Die Oper „Tannhäuser“ beschreibt den Konflikt der Liebe zweier Menschen, die umeinander ringen, aber das Entscheidende, das notwendig wäre, um ihre Liebe zur Blüte zu bringen, noch nicht finden können. Dies macht die Oper zeitlos und aktuell.


„Tannhäuser und der Sängerkrieg auf Wartburg“ ist keine Liebesgeschichte, es ist die Geschichte einer Liebe, die nach Erlösung strebt.


Das Zusammenspiel von Liebe und Erlösung hat Richard Wagner Zeit seines Lebens beschäftigt. Nach den frühen Werken „Die Feen“ und „Das Liebesverbot“ folgt „Rienzi - der letzte der Tribunen“, eine große Oper, die durch den Roman von Edward George Bulwer-Lytton inspiriert ist.


Der Engländer Boulwer-Lytton war einer der populärsten Autoren seiner Zeit und Richard Wagner hat seine Werke mit großer Begeisterung auf Deutsch gelesen. Boulwer-Lytton hat sich vieler historischer Stoffe bedient und seine Werke tragen eine spirituelle Ausrichtung zu den Themen Einweihung und Erlösung in sich.


Nach dem Erfolg von „Rienzi“ schreibt Richard Wagner „Der Fliegenden Holländer“. Es scheint, als ob das Thema Erlösung plötzlich in sein Leben und Schaffen mit einer Urgewalt, die sich in den Stürmen der Musik des „Fliegenden Holländer“ entlädt, hereingebrochen ist. Der Erlösungsgedanke hat ihn nie wieder losgelassen. Zwischen „Rienzi“ und „Der Fliegende Holländer“ hat eine tiefgreifende geistige Entwicklung und Veränderung in Richard Wagner stattgefunden. In „Der Fliegende Holländer“ bricht das Thema aus ihm heraus, er kann das Neue noch nicht fassen, aber er will und wird es in seinem Werk ausdrücken.


Dann folgt „Tannhäuser“. Hier nimmt das Thema Erlösung klarere Formen an. Erlösung braucht ein Ereignis oder eine Tat, die Erlösung notwendig macht. In „Der Fliegenden Holländer“ sucht der „Holländer“, ein auf den Weltmeeren umherirrender Kapitän eines Geisterschiffes, der nur alle sieben Jahre an Land gehen kann, nach Erlösung. Er weiß, wie sie ihm zuteilwerden kann, aber es ist nicht bekannt, von welcher Schuld er erlöst werden muss. Im „Fliegenden Holländer“ gibt es in der Rolle des „Erik“ nur einen schwachen Gegenspieler, der den Prozess zwischen Senta und Holländer zu beeinflussen versucht. Durch die Sinnlichkeit der Venus kann Richard Wagner im „Tannhäuser“ einen Schritt weiter gehen und stellt Erlösung in Zusammenhang mit Verhalten, Gefühlen und Taten des Menschen.


Doch kann er die Frage nach dem Weg der Erlösung als Teil der individuellen Entwicklung des Menschen noch nicht beantworten. Elisabeth kann Tannhäuser auf der Erde nicht erlösen, es geht nur im Geistigen.


„Tannhäuser“ ist revolutionär, denn die Oper zeigt, dass der Mensch nicht durch die Autorität weltlicher oder religiöser Institutionen erlöst werden kann.


„Tannhäuser“ ist der Ausgangspunkt für die später konsequente musikalische und dramaturgische Umsetzung des Erlösungsgedankens im Werk Richard Wagners.
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